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KURZZUSAMMENFASSUNG 

Zur Unterstützung der digitalen Internationalisierung von Studium und Lehre hat der DAAD drei Förder-

programme mit verschiedenen Schwerpunkten entwickelt: „Internationale Mobilität und Kooperation Digi-

tal“ (IMKD), „Internationale Programme digital“ (IP Digital) und „International Virtual Academic Collabora-

tion“ (IVAC). Im vorliegenden Bericht werden die Kernergebnisse der Begleitevaluation zusammengefasst 

und Empfehlungen für die digitale Internationalisierung von Studium und Lehre dargelegt.  

Die Evaluationsergebnisse zeigen, dass die jeweiligen Programmziele erfolgreich adressiert wurden: In 

IMKD wurden u.a. digitale internationale Lehrangebote entwickelt, Methodenwissen ausgebaut sowie die 

Rahmenbedingungen für digitale internationale Lehre verbessert. In IP Digital wurden internationale Mas-

terstudiengänge digitalisiert, während in den IVAC-Projekten innovative, digitale Lehr-/Lernformate erfolg-

reich erprobt wurden. Dabei zeigt sich, dass viele der DAAD-Projekte wichtige Beiträge zur Umsetzung der 

Hochschulstrategien leisten konnten, insbesondere mittels inhaltlich-methodischer Impulse im Bereich 

Digitalisierung und durch auf- und ausgebaute internationale Netzwerke.  

Insgesamt greifen die DAAD-Projekte verschiedene Chancen der Digitalisierung für die Internationalisie-

rung von Studium und Lehre auf: So kann die internationale Lehre durch digitale Angebote flexibilisiert 

werden, indem die orts- und zeitunabhängige Teilnahme an Lehr-/Lernangeboten ermöglicht wird. Auch 

werden digitale und interkulturelle Kompetenzen unter Studierenden gefördert, was die Vorbereitung der 

Studierenden auf den modernen Arbeitsmarkt unterstützt. Gleichzeitig tragen digitale Formate zur Förde-

rung der Internationalisierung in der Breite der Hochschule bei, indem sie niederschwellig in Studien-

gänge mit geringem Internationalisierungsgrad integriert werden können und Auslandserfahrungen für alle 

Gruppen von Studierenden ermöglichen.  

Der Ausbau digitaler internationaler Lehre stellt nach wie vor ein wichtiges Handlungsfeld dar. Zu diesem 

Zweck lassen sich verschiedene Empfehlungen ableiten:    

• Auf Bundesebene empfiehlt es sich, ein klares Commitment für das Thema digitale Internationalisie-

rung auszusprechen, um so die langfristige Attraktivität und Wettbewerbsfähigkeit des Studienstand-

orts Deutschland zu stärken. Zusätzlich sollten auf Länderebene förderliche und transparente rechtli-

che Rahmenbedingungen für Blended Mobility geschaffen werden. Klare Empfehlungen zur praktikab-

len Handhabung von Datenschutzrichtlinien in internationalen Hochschulkooperationen sind ebenso 

empfehlenswert. Auch sollte die Hochschuldidaktik auf Ebene der Länder aufgewertet werden, um 

Lehrende in der Umsetzung digitaler internationaler Lehre zu unterstützen. 

• Förderorganisationen wie der DAAD sollten Hochschulen im Bereich der digitalen Internationalisierung 

weiterhin unterstützen. Dabei können vor allem mehrjährige Programme mit entsprechendem Förder-

volumen, wie sie mit IP Digital und IMKD umgesetzt wurden, strukturelle wie nachhaltige Impulse für 

die Modernisierung von Studium und Lehre liefern. Auch sollte die in den digitalen Förderprogrammen 

äußerst positiv wahrgenommene Netzwerkbildung und Dissemination von Good Practices in der deut-

schen Hochschullandschaft und darüber hinaus (verstärkt) unterstützt werden. 

• In den Hochschulen sollte die jeweilige Hochschulleitung strategische Perspektiven für die digitale 

Internationalisierung schaffen und Anreizinstrumente für Lehrende einsetzen, um die Nutzung ent-

sprechender Formate in der Breite zu befördern. In der Umsetzung sollten möglichst alle relevanten 

Akteure auf Arbeitsebene – von International Offices, Lehrpersonal, Rechenzentren bis hin zu Didaktik-

zentren – einbezogen werden, sodass die verschiedenen Facetten der digitalen internationalen Lehre 

durch entsprechende Einheiten adressiert werden können. 
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ÜBERBLICK ÜBER DIE DIGITALEN DAAD-FÖRDERPROGRAMME 

 Technopolis Group 

 
Der Deutsche Akademische Austauschdienst e.V. 

(DAAD) unterstützt Hochschulen, die Chancen der 

Digitalisierung in internationalen Hochschulkoope-

rationen und im globalen Wissens- und Kompetenz-

erwerb zu nutzen. Dazu hat der DAAD mit Mitteln 

des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

(BMBF) drei Förderprogramme mit verschiedenen 

Schwerpunkten entwickelt: „Internationale Mobili-

tät und Kooperation Digital“ (IMKD), „Internationale 

Programme digital“ (IP Digital) und „International 

Virtual Academic Collaboration“ (IVAC).  

 

In diesem Zusammenhang beauftragte der DAAD 

Technopolis Deutschland mit der begleitenden 

Evaluation der drei Förderprogramme. Ziel der 

Evaluation ist es, Wirkungen der Förderprogramme 

zu analysieren, zur Weiterentwicklung des Förder-

portfolios des DAAD beizutragen und die Ergebnisse 

für die Dissemination in der Hochschullandschaft 

und darüber hinaus aufzubereiten. Im Folgenden 

werden die Kernergebnisse der Begleitevaluation 

dargestellt. 

Die Begleitevaluation zeigte, dass die Programme 

einen Beitrag zu den jeweils intendierten Schwer-

punkten leisten: In IMKD wurden Methodenwissen 

und digitale Kompetenzen unter Hochschulperso-

nal und Studierenden ausgebaut sowie Strukturen 

und Prozesse in Lehre und Verwaltung verbessert, 

um die digitale Internationalisierung an 

Hochschulen als Ganzes zu befördern. In IP Digital 

wurden dem Programmziel entsprechend internati-

onale Masterstudiengänge (weitgehend) digitali-

siert. Innovative, digitale Lehr-/Lernformate wur-

den in den IVAC-Projekten erfolgreich erprobt.  

 

Dabei konnten viele der DAAD-Projekte wichtige 

Beiträge zur Umsetzung der Hochschulstrategien 

im Bereich Internationalisierung und Digitalisie-

rung leisten: Fast alle Projekte konnten inhaltlich-

methodische Impulse (z.B. neue didaktische Kon-

zepte) sowie auf- und ausgebaute Hochschulnetz-

werke im Rahmen der Lehrkooperationen zur Stra-

tegieumsetzung beisteuern. Da es sich bei IP Digital 

und IMKD um mehrjährige Programme handelt, 

konnten hier vermehrt strategische Impulse gene-

riert werden, da die Projektverantwortlichen häufig 

direkt in hochschulübergreifende Strategieprozesse 

einbezogen wurden. Auch in IVAC, dem Programm 

mit einer vergleichsweise geringeren Laufzeit und 

einem geringerem Fördervolumen, konnten rele-

vante Impulse für die digitale internationale Lehre 

erarbeitet werden. Darüber hinaus plant eine Mehr-

heit der Projekte, die Ergebnisse im Lehrangebot zu 

verstetigen oder Folgeprojekte anzubahnen. 

 

Folgende zentrale Chancen der digitalen Interna-

tionalisierung von Studium und Lehre wurden in 

den DAAD-Projekten aufgegriffen:  
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• Durch digitale Angebote konnte die internatio-

nale Lehre flexibilisiert werden, insbesondere 

durch die Möglichkeit, ortsunabhängig an Lehr-

/Lernangeboten teilzunehmen, sowie durch die 

Kombination von asynchronen und synchro-

nen Elementen. 

• Digitale internationale Lehr-/Lernansätze be-

fördern, je nach didaktischem Konzept, den 

Ausbau von digitalen und/oder interkultu-

rellen Kompetenzen unter Studierenden, was 

dazu beiträgt, die sie auf den zunehmend digi-

talisierten, internationalen Arbeitsmarkt vorzu-

bereiten. 

• Innovative didaktische Konzepte wurden er-

probt, die zu einer erhöhten Qualität der inter-

nationalen Lehre führen können, indem z.B. 

studierendenzentrierte Formate (darunter in-

ternational zusammengesetzte Gruppenarbei-

ten) umgesetzt und Studierende eng betreut 

werden. 

• Durch digitale Formate wird der Zugang zu in-

ternationalen Erfahrungen für eine diver-

sere Studierendenschaft ermöglicht. 

Die Ergebnisse der Begleitevaluation zeigen dabei, 

dass Blended Mobility, d.h. die Kombination virtu-

eller und physischer Mobilität, besonders zielfüh-

rend ist. Auf diese Weise werden die Vorteile der di-

gitalen Lernformate, z.B. das zeit- und ortsunab-

hängige Aneignen von Lehrinhalten, kombiniert mit 

intensiveren Möglichkeiten zu Interaktion und in-

terkulturellem Austausch in den Präsenzzeiten. 

Blended Mobility ist insbesondere vor dem Hinter-

grund eines (in der Begleitevaluation) beobachtba-

ren Trends hin zu Kurzmobilitäten beliebt: Sie er-

möglichen es, kurze physische Auslandsaufenthalte 

mit notwendigen anderen Aktivitäten, z.B. Studie-

rendenjobs oder Care-Aufgaben, zu vereinbaren. 

Dabei können digitale Formate auch gezielt als 

niedrigschwellige internationale Angebote für Stu-

dierende, die an physischen Austauschen nicht teil-

nehmen können oder möchten, oder sich dessen 

noch unsicher sind, genutzt werden. Wenngleich 

viele der Projekte physische Aufenthalte aufgrund 

der Pandemie nicht wie geplant umsetzen konnten, 

führten einige Projekte z.B. (physische) Sum-

mer/Winter Schools durch, die digital vor- und 

nachbereitet wurden. 

 

Dementsprechend können digitale Formate zielge-

richtet zur Förderung der Internationalisierung in 

der Breite der Hochschule beitragen: Sie können 

in Studiengängen mit geringem Internationalisie-

rungsgrad eingesetzt werden sowie Studierenden 

mit geringerer Flexibilität oder geringerem intrinsi-

schen Interesse (z.B. in MINT-Fächern) einen Zu-

gang zu internationalen Erfahrungen ermöglichen.  

 
Besondere Herausforderungen bestehen derzeit 

dennoch in der praktischen Umsetzung digitaler in-

ternationaler Lehre: 

• Die Entwicklung geeigneter didaktischer Kon-

zepte und die Umsetzung der Lehr-/Lernfor-

mate (insbesondere der Studierendenbetreu-

ung) wird meist als äußerst aufwändig für die 

Lehrenden eingeschätzt. In den DAAD-Projek-

ten wurde ein zentraler Anschub für die Ent-

wicklung und Umsetzung durch die Projektfi-

nanzierung (u.a. auch von unterstützenden 

wissenschaftlichen Mitarbeitenden) gewähr-

leistet. Dennoch bleibt der Aufwand in Forma-

ten ohne Förderung bzw. nach Förderende 

hoch. 

• Derzeitige hochschulpolitische bzw. admi-

nistrative/rechtliche Rahmenbedingungen 

stellen eine Herausforderung für die digitale In-

ternationalisierung von Studium und Lehre 

dar. Dazu zählen Fragen des Datenschutzes in 

der internationalen Zusammenarbeit mittels 

Tools und Plattformen sowie der grundlegende 

Umgang mit digitalen Studierenden (Studie-

rendenstatus) in Studien- und Prüfungs-ord-

nungen. Zum Teil konnten die Rahmenbedin-

gungen auf Hochschulebene  insbesondere in 

IP Digital und IMKD  verbessert werden (u.a. 

durch eine Überarbeitung von Prüfungsord-

nungen). 

• Eine explizite Verknüpfung der Querschnitts-

themen Digitalisierung und Internationali-

sierung in Hochschulstrategien erfolgt der-

zeit tendenziell selten. Impulse, wie die Digita-

lisierung für die Internationalisierung verstärkt 

strategisch genutzt werden kann, wurden pri-

mär in IP Digital und IMKD generiert.  
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Inwiefern digitale internationale Lehre einen Bei-

trag zum Klimaschutz leistet, indem Reisetätigkei-

ten reduziert und damit CO2-Einsparpotenziale rea-

lisiert werden, ließ sich in der Begleitevaluation 

mangels empirischer Daten nicht überprüfen. Bei 

vollständig digitalen Formaten bleiben Reisetätig-

keiten aus. Bei Blended Mobility-Ansätzen ist dies 

von der konkreten Umsetzung abhängig. Mehr-

werte physischer Reisen liegen insbesondere im Er-

werb umfassender interkultureller Kompetenzen 

vor Ort, weshalb virtuelle und physische Formate 

sinnvoll kombiniert werden sollten. Ein im Ver-

gleich zu Studierenden höheres Einsparpotenzial 

wird beim Hochschulpersonal erwartet, indem in-

ternationale Projekttreffen vermehrt digital umge-

setzt werden. 

 

Im Ergebnis zeigt die Evaluation, dass sich digitale 

Lehre im Allgemeinen und ihr Einsatz für internatio-

nale Lehr-/Lernkontexte im Besonderen weiterhin 

in der Entwicklung befinden, u.a. angeregt durch 

die digitalen DAAD-Förderprogramme, europäische 

Initiativen wie die European Universities Initiative 

und nicht zuletzt die ad hoc-Umstellung auf digitale 

Lehre im Rahmen der COVID-19-Pandemie. Die 

Mehrheit der Hochschulen in Deutschland setzt der-

zeit noch nicht umfangreich und integral auf Digita-

lisierung zum Zweck der Internationalisierung. 

 

Für die Positionierung deutscher Hochschulen als 

international attraktive, moderne Studienorte 

ist eine funktionsfähige digitale Lehre von hoher 

Bedeutung. Dennoch ist laut aktuellen Studien (da-

runter der Monitor Digitalisierung 360° des Hoch-

schulforums Digitalisierung) die Zahl innovativer 

Lehr-/Lernsettings an deutschen Hochschulen noch 

ausbaufähig. Die grundsätzliche Bedeutung der Di-

gitalisierung für das Hochschulwesen unterscheidet 

sich dabei von Bundesland zu Bundesland. Der Aus-

bau digitaler internationaler Lehre stellt damit nach 

wie vor ein wichtiges Handlungsfeld deutscher 

Hochschulen dar. Hierfür sind die Hochschulen auf 

die Unterstützung von Fördergebern (z.B. des 

DAAD) und auf verbesserte Rahmenbedingungen 

angewiesen (vgl. Empfehlungen im Folgenden).
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Im Folgenden werden die auf Basis der Evaluations-

ergebnisse abgeleiteten zentralen Empfehlungen 

mit Bezug auf drei Adressatengruppen dargestellt: 

Bund und Länder als rahmengebende Institutionen, 

der DAAD als Unterstützer und Impulsgeber, sowie 

die Hochschulen selbst. 

1.1 Bund und Länder 

Für die zielgerichtete Förderung digitaler Internati-

onalisierung an deutschen Hochschulen bedarf es 

den Evaluationsergebnissen zufolge einer (hoch-

schul-)politischen Vision für moderne Lehre. Ein 

Commitment des Bundesministeriums für Bildung 

und Forschung (BMBF) sowie der Länder zu digita-

ler Internationalisierung als Handlungsfeld für 

deutsche Hochschulen ist hierbei von Bedeutung. 

Dies sollte mit einschlägigen Zielen, wie z.B. der At-

traktivität des Studienstandorts Deutschland oder 

der Verbesserung der Chancengerechtigkeit für be-

nachteiligte Studierende, untermauert werden. 

 

Auf Länderebene empfiehlt es sich, förderliche und 

transparente rechtliche Rahmenbedingungen zu 

schaffen, die Blended Mobility unterstützen. Hier-

unter fallen u. a. Regelungen zu einem digitalen 

Studierendenstatus und die Überführung der 

Corona-Sonderregelungen in die bestehende Hoch-

schulgesetzgebung der jeweiligen Länder. 

 

Auf Bund-Länder-Ebene sollten einheitliche Daten-

standards zum Austausch von Studierendendaten 

und eine Orientierung für praktikable Daten-

schutzrichtlinien bereitgestellt werden. Schließ-

lich werden in Deutschland bestehende europäi-

sche Datenschutzrichtlinien häufig strenger ausge-

legt als in anderen (europäischen) Ländern, was die 

internationale Zusammenarbeit erschwert. Klare 

Empfehlungen zum Umgang mit der Datenschutz-

grundverordnung (DSGVO) in den internationalen 

Hochschulkooperationen, die eine Balance zwi-

schen Datenschutz und den Mehrwerten internatio-

naler Kollaboration berücksichtigen, können für 

deutsche Hochschulen von großem Nutzen sein. 

Nicht zuletzt wurde in der Begleitevaluation deut-

lich, dass im Kontext digital gestützter Lehre hohe 

Aufwände mit der didaktischen Konzeption und 

Umsetzung der Formate verbunden sind. Eine Auf-

wertung der Hochschuldidaktik auf Länderebene 

(u.a. angemessene Anerkennung des Mehrauf-

wands im Lehrdeputat) würde einen wichtigen Bei-

trag leisten, Lehrende in der Umsetzung digitaler 

internationaler Lehre zu unterstützen. 

1.2 Förderorganisationen 

Die Ergebnisse der Begleitevaluation zeigen, dass 

mit den digitalen DAAD-Förderprogrammen bereits 

vielfältige Effekte in der digitalen Internationalisie-

rung der geförderten Hochschulen erzielt werden 

konnten. Diese Arbeit sollte durch den DAAD und 

andere Förderorganisationen im Hochschulbereich 

grundlegend fortgesetzt werden.  

 

Wie die Evaluationsergebnisse deutlich machen, 

können vor allem mehrjährige Programme mit 

entsprechendem Fördervolumen strukturelle 

Impulse für die Modernisierung in Lehre und Ver-

waltung liefern. In größeren Projekten ist es deut-

lich wahrscheinlicher, dass sich Projektverantwort-

liche in Strategieprozesse einbringen und nachhal-

tige Wirkungen auf Hochschulebene anstoßen kön-

nen. Komplementär dazu ermöglichen IVAC-Pro-

jekte interessierten Lehrenden den Auf- und Ausbau 

ihrer internationalen Kooperationen. Das Pro-

gramm wirkt sich positiv auf die Weiterentwicklung 

der Lehre aus. Meist finden in den IVAC-Projekten 

aufgrund der kurzen Laufzeit und des überschauba-

ren Fördervolumens pro Projekt jedoch weniger 

hochschulübergreifende Spill-Over Effekte statt. 

Dementsprechend sollte für die strategische Wei-

terentwicklung von Hochschulen der Fokus auf die 

Förderung mehrjähriger Projekte gelegt werden. 

Impulse auf Ebene von digitalen internationalen 

Lehrveranstaltungen sollten weiterhin über nied-

rigschwellige einjährige Projekte ermöglicht wer-

den.  

 

In den digitalen DAAD-Förderprogrammen wurden 

die Maßnahmen zur Netzwerkbildung von den Pro-

jektverantwortlichen äußerst geschätzt. In der För-

derung von digitalen Internationalisierungspro-

grammen sollte demnach die Unterstützung von 

Communities of Practice und Dissemination von 

Lösungsansätzen fortgeführt und gestärkt werden. 

In geeigneten Kommunikations- und Dissemina-

tionsformaten sollten hierbei auch Hochschullei-

tungen als Zielgruppe explizit adressiert werden, 
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um Potenziale der strategischen Nutzung von Digi-

talisierung für die Internationalisierung und kon-

krete Umsetzungsmöglichkeiten aufzuzeigen. 

 

Zukünftige Förderprogramme können schließlich 

auch gesellschaftlich relevante Ziele, insbeson-

dere das Thema Klimaschutz, stärker in ihren Aus-

schreibungen berücksichtigen. So sollte die Förde-

rung klimaschonender Mobilität (z.B. in Anlehnung 

an Erasmus+ Green) im Rahmen von Blended Mobi-

lity-Ansätzen in den Vordergrund gerückt werden, 

auch wenn dies mit höheren Reisekosten verbun-

den ist.  

1.3 Hochschulen 

Die Evaluationsergebnisse zeigen, dass für den Aus-

bau der digitalen internationalen Lehre ein inte-

grierter Prozess in den Hochschulen erforderlich ist. 

Dieser sollte die Bandbreite der für die Umset-

zung relevanten Akteure – u.a. Internationalisie-

rungsbüros, Rechenzentren, die Studienberatung, 

Didaktikzentren, die Studiengangsentwicklung – 

einbeziehen. Entscheidend ist dabei, dass Lehrende 

und Internationalisierungsbüros nicht die alleinige 

Verantwortung für den Prozess tragen, sondern in-

nerhalb geförderter Projekte und darüber hinaus in 

den verschiedenen Facetten der digitalen internati-

onalen Lehre (z.B. Hard- und Software, Daten-

schutzfragen etc.) unterstützt werden.  

 

Good Practice-Beispiele zeigen, dass die Involvie-

rung der Hochschulleitung für die Schaffung stra-

tegischer Perspektiven, in die die digitalen inter-

nationalen Lehr-/Lernformate eingebettet werden, 

erforderlich ist. Nachdem mit dem Ende der Pande-

mie in vielen Fällen eine Rückkehr zur Präsenzhoch-

schule zu beobachten ist, mangelt es an langfristi-

gen Perspektiven für die Weiterentwicklung digita-

ler internationaler Lehre. Ein Commitment der je-

weiligen Hochschulleitung ist hierbei von hoher Be-

deutung, um die Dynamik für die Modernisierung 

von Studium und Lehre im Kontext der 

Internationalisierung aufrechtzuerhalten und wei-

ter voranzutreiben. 

 

In der Verantwortung der Hochschulleitung liegt 

auch der Ausbau von Anreizinstrumenten für eine 

moderne, internationale Lehre: Schließlich zeigt 

sich, dass es im Hochschulalltag weniger an Unter-

stützungsmaßnahmen als an konkreten Anreizen 

und Freiräumen für Lehrende mangelt. Die digitalen 

DAAD-Förderprogramme bieten diesen Rahmen. 

Auf dieser Basis werden Anregungen zur Weiter-ent-

wicklung der Hochschulstrukturen generiert, um 

die digitale Internationalisierung an den geförder-

ten Hochschulen langfristig voranzubringen. In den 

DAAD-Projekten ist es vor allem besonders enga-

giertes Hochschulpersonal, welches die digitale In-

ternationalisierung vorantreibt. Über diese Gruppe 

hinaus ist die Motivation für die Umsetzung digita-

ler internationaler Lehre angesichts des Mehrauf-

wandes unterschiedlich ausgeprägt. Dies sollte 

über geeignete Anreizinstrumente (z.B. Unterstüt-

zungsleistungen in Form von Mitarbeitenden und 

Ressourcen, finanzielle Anreize, Wertschätzung 

über Lehrpreise o.ä.) adressiert werden, um die di-

gitale Internationalisierung in der Breite zu veran-

kern. 

 

Insgesamt lassen sich auf Basis der Evaluationser-

gebnisse verschiedene Programmeffekte festhal-

ten: auf Ebene der Lehrveranstaltungen (IVAC), gan-

zer Studiengänge (IP Digital), bis hin zu hochschul-

übergreifenden Wirkungen (IMKD). Welche langfris-

tigen Effekte die DAAD-Projekte in den geförderten 

Hochschulen und in der Hochschullandschaft als 

Ganzes mit sich bringen werden, lässt sich zum 

Zeitpunkt der Begleitevaluation noch nicht feststel-

len. Fest steht aber: Mit den digitalen Förderpro-

grammen setzt der DAAD ein wichtiges Signal für 

die Bedeutung der digitalen Internationalisierung 

deutscher Hochschulen. Damit Deutschland als Stu-

dienstandort langfristig attraktiv und wettbewerbs-

fähig bleibt, gilt es, dies als Handlungsfeld nachhal-

tig in der Hochschulpolitik zu verankern.
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